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Jahresbericht 2011 des Direktors
Die neue Dauerausstellung

Die meisten Museen bieten eine Dauerausstellung
sowie Wechselausstellungen. Die Dauerausstellung ei-
nerseits gibt dem Publikum eine Ubersicht zu den The-
men, die im Mittelpunkt des Hauses stehen. Im Falle
des Ritischen Museums also zu Geschichte, Volkskunde
und Archiologie im Bereich des heutigen Graubiindens.
Wie die Bezeichnung Dauerausstellung besagt, bleibt
diese iiber ein paar Jahre im Kern unveridndert beste-
hen. Die Wechselausstellungen andererseits 16sen sich
in einem viel kiirzeren Rhythmus ab; sie werden fiir
ein paar Monate gezeigt, um dann einer anderen Schau
Platz zu machen. Sie versuchen, mit einem vielfiltigen
Angebot die Besucherinnen und Besucher immer wie-
der ins Haus zu locken.

Aber auch die Dauerausstellung des Ritischen Muse-
ums aus der Mitte der Achtzigerjahre musste dringend
neu konzipiert werden. Mit dem im Regierungspro-
gramm 2005-2008 definierten Ziel «Férderung der Kul-
tur» wurde der Grundstein gelegt. Die neue Ausrichtung
im Ausstellungsbereich bedingte auch bauliche Anpas-
sungen. In diesem Zusammenhang wurden gleichzeitig
verschiedene Gebiudesanierungsmassnahmen eingelei-
tet, welche im denkmalpflegerisch wertvollen und ge-
schiitzten Gebaude umgesetzt wurden.

Um den Museumsbetrieb grosstenteils aufrechtzu-
erhalten, wurden die bauliche Sanierung und Anpas-
sungen an die neue Dauerausstellung in verschiedenen
Etappen iiber eine Zeitspanne von fiinf Jahren ausge-
fuhrt.

Im Frithling 2007 wurde das Erdgeschoss fur die
Wechselausstellungen umgebaut. Verbunden damit
konnten verschiedene betriebliche Verbesserungen im
Kassabereich vorgenommen werden. In der zweiten
Etappe wurde das erste Obergeschoss umgebaut und fiir
das Thema «Macht und Politik» neu gestaltet. Ende No-
vember 2007 konnten die sanierten Riume wieder dem
Betrieb iibergeben werden. Im darauffolgenden Jahr
wurde das zweite Obergeschoss realisiert («Arbeit und
Brot»). 2009 folgte das dritte Obergeschoss («Glauben
und Wissen ») und 2010 das Dachgeschoss, das vor allem
der Museumspidagogik dient. Letztes neu gestaltetes
Stockwerk ist das Untergeschoss mit dem Titel «Funde
und Befunde», das der Archiologie gewidmet ist. Hier
konnte das Museum auf die fachliche Unterstiitzung
des Archiologischen Dienstes und insbesondere von

Jurg Rageth zdhlen. Die Vernissage vom 13.Dezember
2011 war gleichzeitig das Signal fur den Abschluss der
Sanierungsarbeiten und eine vom Keller bis ins Dachge-
schoss vollstindig neu gestaltete Dauerausstellung.

Die bauliche Sanierung iiber die fiinf Jahre plante
und realisierte das Architekturbiiro Fontana und Part-
ner AG aus Domat/Ems. Fiir die Gestaltung der neuen
Dauerausstellung zeichnete das Innenarchitekturbiiro
Gasser, Derungs aus Ziirich und Chur verantwortlich.
Dem Hochbauamt des Kantons Graubtinden, den Ar-
chitekten, den Gestaltern sowie allen beteiligten Firmen,
Fachleuten und Handwerkern sei fur die gute Zusam-
menarbeit bestens gedankt.

Die Kosten fiir den Umbau, die bauliche Sanierung
sowie das technische Update betrugen rund 2,8 Mio.
Franken. Der Aufwand fiir die Neugestaltung der
Ausstellung tiber alle Stockwerke von insgesamt rund
1,3 Mio. Franken wurde bestritten aus dem ordentlichen
Budget des Museums, aus Geldern des Entwicklungs-
schwerpunktes, aus Mitteln der Stiftung Ritisches Mu-
seum und des Fonds der Stadt Chur.

Wechselausstellungen

Bis Ende Januar widmete sich das Museum mit der
Ausstellung «Verdingkinder reden. Fremdplatzierungen
einst und heute» einem schwierigen Kapitel der Schwei-
zer Geschichte.

Die nichste Wechselausstellung bot leichtere Kost.
«GR. So ist Graubiinden» vom 23. Mirz bis 28. August
wollte wissen: «Was ist typisch fiir Graubtinden? Skipis-
ten und Steinbocke? Was macht seine Bewohner aus?
Sind sie zuriickhaltend, traditionsbewusst, sportlich
oder doch eher ganz anders?» Die Ausstellung fragte
nach Klischees, aber auch danach, wie sich Biindnerin-
nen und Biindner selbst sehen. Dem Ur-Biindnerischen
wurde nachgespiirt, nach historischen Hintergriinden
gefragt und nach neueren Tendenzen gesucht. Identi-
tat zeigte sich als farbiges Kaleidoskop, bestehend aus
vielen kleinen Bildern - auch jenseits der Nusstorte!
Die Absicht der Eigenproduktion scheint aufgegangen
zu sein. Es kam zu lustigen, erhitzten, ironischen und
auch ganz ernsthaften Debatten dariiber, was denn die
typische Bundnerin, den typischen Biindner ausmache,
vorgebracht von «Einheimischen» wie von «Fremden».
Das Thema, das im weiteren Sinne die Identititsfra-
ge stellte, war auch fiir Schulklassen gut geeignet. Die
Museumspidagogin produzierte mit den Schiilerinnen
und Schiilern im Dachgeschoss eine eigene spannende
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Ausstellung aus mitgebrachten Gegenstinden zu Grau-
biinden.

Ab 7. Oktober war die nichste Wechselausstellung zu
sechen: ««Cheese!> Fotos von Menschen aus Graubiin-
den». Kurator war der Museologe und Germanist Mario
Florin. Der Titel nahm Bezug auf die Aufforderung des
Fotografen an seine Kunden, ein moglichst freundliches
Gesicht zu zeigen, so wie es frither etwas formlicher
«Bitte recht freundlich» hiess. Die Ausstellung fragte:
Wie stellen sich Menschen auf Fotografien dar? In wel-
cher Pose arrangierte sie der Fotograf im Atelier? Gaben
sich die Menschen im privaten Familienalbum locke-
rer? Und wie kommen Mann und Frau im Zeitalter der
digitalen Fotografie méoglichst cool ritber? Das Muse-
um hatte vorgingig mittels zweier Aufrufe Hunderte
von alten und neuen Fotos gesammelt, die Menschen
aus Graubiinden zeigen. «Cheese!» ging nicht von den
Fotografen aus, sondern von der Frage, wie die Foto-
grafierten sich selbst darstellen oder dargestellt werden.
13 Kapitel zeigten in iiber 500 Foto-Scans, wie sich ganz
normale Leute prisentierten und prisentieren, etwa zu
Themen wie «Freizeit», «Kinder», «Rituale» oder «Sta-
tussymbole». Dabei liessen sich zahllose Unterschiede
entdecken, da und dort vielleicht ganz unverhofft sogar
ein Verwandter oder Bekannter.

Veranstaltungen

Der internationale Museumstag vom 15. Mai stand
diesmal unter dem Motto «Was die Dinge erzihlen».
Das Ritische Museum bot «Biindner Geschichte(n)» an.
Dazu gehérten ein Mirchen im Kinderprogramm und
eine Fithrung durch die laufende Sonderausstellung mit
ihren Klischees und Anekdoten. Der Direktor wieder-
um prisentierte seine Lieblingsobjekte aus der Dauer-
ausstellung.

Der «Lange Samstag» der Churer Kulturinstitutio-
nen hat bereits Tradition. Am 12. November boten diese
wihrend zwolf Stunden ein enorm breites Programm,
das wie immer sehr rege genutzt wurde. Allein das Ri-
tische Museum konnte {iber 2000 Eintritte verzeichnen,
eigentlich fast zu viele fiir die doch beschrankten Raum-
verhiltnisse. Auf besonders guten Anklang stiessen
die «Portrits wie zu Nenis Zeiten», wo die Kinder in
historischen Kostiimen Fotografien aus anderen Epo-
chen nachstellten. Sehr gut war auch das Echo auf die
«Klangreise durchs Museum» oder die Taschenlampen-
Fithrung vor Mitternacht durchs dunkle Haus. Beson-
ders engagiert bei Vorbereitung und Durchfithrung des
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«Langen Samstags» im Ritischen Museum war Dorothe
Zimmermann, welche die wissenschaftliche Mitarbei-
terin wihrend deren Schwangerschafts- und Mutter-
schaftsurlaubs vertrat.

Bereits zum neunten Mal fand vom 1. bis 23. Dezem-
ber im Dachgeschoss der «Theatralische Adventskalen-
der» statt, organisiert von Claudia Fiirer Baumann und
Patrizia Pavone Garaguso. «Rund um die Welt» hiess
das Motto 2011, mit zahlreichen Beitrigen aus fremden
Lindern und Kulturen. Jeden Abend offnete sich fiir
eine halbe Stunde ein Tiirchen fiir Menschen ab fiinf
Jahren, mit Musik, Tanz, Theater, Mirchen usw. Uber
1400 kleine und grosse Kinder nutzten dieses Angebot.

Auch in diesem Berichtsjahr gastierte die Kammer-
philharmonie im Museum, ebenso wie die Historische
Gesellschaft von Graubiinden mit ihren Vortrigen.

Das Museum verzeichnete insgesamt 72 offentliche
Veranstaltungen, also ohne Fithrungen und Vermittlun-
gen fiir geschlossene Gruppen.

Besucherinnen und Besucher

Im Berichtsjahr besuchten 16081 Personen das Riti-
sche Museum (19639 im Vorjahr). Dies entspricht in et-
wa dem Durchschnitt der letzten zehn Jahre. Das niedri-
gere Ergebnis im Vergleich zum sehr guten Vorjahr kann
unter anderem dadurch erklirt werden, dass das Unter-
geschoss mit der Archiologie wegen der Neugestaltung
fast das ganze Jahr geschlossen war. Zudem konnte das
Museum wegen einer personellen Vakanz lingere Zeit
keine Vermittlungen fiir Schulklassen anbieten. Insge-
samt besuchten 161 Klassen mit 2479 Schiilerinnen und
Schiilern das Haus. Ausserhalb des Unterrichts und
des «Theatralischen Adventskalenders» fanden gegen
1300 weitere Kinder den Weg ins Museum. Das Muse-
umspersonal erbrachte insgesamt 134 Fithrungen und
Vermittlungen.

Sammlung

Im Berichtsjahr wurden 249 Objekte inventarisiert,
darunter 167 Geschenke von 27 Donatorinnen und Do-
natoren sowie 67 Ankidufe. 36 Objekte gingen leihweise
fur Ausstellungen an sechs Museen und andere Institu-
tionen.

Daneben hatte die Inventarisierung zahlreiche und
vielfiltige weitere Aufgaben zu erledigen, etwa das Be-
antworten von Anfragen, Abklirungen fiir den Kaufvon
Neuerwerbungen, das Bearbeiten von Fotoauftrigen



oder Nachinventarisierungen samt Scannen der Kar-
teikarten. Besonders aufwendig gestaltete sich die sorg-
filtige Aufnahme von Objekten und deren Standorten
beim Ausriumen der alten und Einrichten der neuen
Ausstellungen.

Auch die Museumshandwerker waren stark mit der
letzten Etappe der Dauerausstellung und den beiden
Sonderausstellungen beschiftigt. Ihnen zur Seite stan-
den befristet fiir kiirzere oder lingere Zeit Hans Rudolf
Hinni sowie die Zivildienstleistenden Nicola Christen,
Sandro Thény und Curdin Bundi.

Nachdem die Dauerausstellung vollig neu gestaltet
ist, scheint es moglich, wieder mehr Ressourcen fiir die
Sammlung und deren Bewirtschaftung zu verwenden.
Begonnen wurde bereits mit den Vorbereitungen zur
Umlagerung der Grafik im Kulturgiiterschutzraum Hal-
denstein, unter anderen durch die Praktikantin Moni-
ka Cornu. Durch die Umlagerung soll zum einen die
Grafik schonender und tbersichtlicher gelagert, ande-
rerseits der (Fern-)Zugriff samt Foto erleichtert und be-
schleunigt werden. Die entsprechenden Raumlichkeiten
wurden baulich bereits vorbereitet.

Konservierung/Restaurierung
und Grafik /Fotografie

Restauriert wurden im Jahr 2011 355 Objekte. Die
Restauratorin des Archiologischen Dienstes ibernahm
ungefihr 150 davon fur die neue Dauerausstellung im
Untergeschoss. Daneben galt es wie immer, Neuein-
ginge sowie Objekte fiir Ausstellungen und Ausleihen
zu konservieren und allenfalls zu restaurieren, oft auch
Verpackung bereitzustellen und Transporte zu organi-
sieren. Bei allen internen und externen Ausstellungen
hatte die Restauratorin ein wichtiges Wort mitzureden.
Zu untersuchen galt es zuerst, ob ein fragliches Objekt
tiberhaupt ausstellbar war, und wenn ja, unter welchen
Bedingungen. Planung und Auswahl der Vitrinen vor
allem fiir die Dauerausstellung erfolgte auch aus konser-
vatorischer Sicht. Und schliesslich war die Restauratorin
immer mit dabei, wenn es galt, die einzelnen Objekte
moglichst schonend zu platzieren und doch attraktiv zu
prisentieren. Nach wie vor gefragt von zahlreichen Per-
sonen und Institutionen waren Tipps und Beratungen
zu konservatorischen und restauratorischen Problemen.

Auf Ende Februar 2012 hat uns leider die Textilrestau-
ratorin Nikki Barla Calonder verlassen, die mit einem
kleinen Pensum am Ritischen Museum wirkte. Sie hat-
te textile Angebote begutachtet, Anfragen beantwortet

und vor allem Sammlungspflege betrieben. Bei textilen
Neueingingen galt es, die Inventarisierung zu unterstiit-
zen und nachher die Objekte moglichst optimal im De-
pot zu lagern, sofern sie nicht fiir die Dauer- oder eine
Sonderausstellung bestimmt waren.

Die Grafikerin/Fotografin war im Jahr 2011 vor al-
lem im Ausstellungsbereich aktiv. Bei der neuen Dauer-
ausstellung im Untergeschoss hatte sie seitens des Mu-
seums die Projektleitung inne. Thre Stellung zwischen
Wissenschaft und Gestaltung erwies sich als nicht ganz
einfach. Sie erfiillte aber diese anspruchsvolle und auf-
wendige Aufgabe bestens. Die Wechselausstellung «GR.
So ist Graubiinden» gestaltete und realisierte sie vor al-
lem mit der wissenschaftlichen Mitarbeiterin, «Cheese»
mit dem Gastkurator Marion Florin. Hinzu kam neu
das «Objekt des Monats», wo das Museum eben jeden
Monat ein ausgesuchtes Stiick in der Eingangsvitrine,
auf unserer Website und in der Presse vorstellt. Im
ublichen Rahmen gestaltete sich die Produktion der
zahlreichen Drucksachen wie Jahresbericht, Plakat fir
den Adventskalender oder Signaletik fir den «Langen
Samstag». Eine Auszeichnung erfuhr das Plakat der
«GR»-Ausstellung: Es erreichte im Schweizer Online-
Wettbewerb «APG Poster of the Month» vom August
2011 den zweiten Rang.

Veréffentlichungen

Jahresbericht 2010 des Ritischen Museums

«Cheese!» Fotos von Menschen aus Graubiinden,
Katalog zur gleichnamigen Ausstellung im Ritischen
Museum 2011/12

«Funde und Befunde». In der Ausstellung im Un-
tergeschoss aufliegende Textbiichlein auf Deutsch, Ru-
mantsch Grischun, Italienisch und Englisch.

Ausserhalb des Hauses publizierten Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen des Ritischen Museums:

Mihlemann, Yves, mit W.Eisler, J.Genechesi,
C. Raemy-Tournelle: Napoléon, un destin gravé dans le
métal, Lausanne 2011

Miihlemann, Yves: Die Freiherren Trivulzio und die
Falschmiinzerei in Roveredo, in: Festschrift zur Pensio-
nierung von Jiirg Rageth, Chur 2011, S. 75-87

Miihlemann, Yves: Un antoninien insolite de
Iempereur Trébonien Galle (251-253), in BACM 23,
2011, S. 4-15

Jiirg Sitmonett
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Rechnungsbericht der Stiftung Ratisches Museum fiir das Jahr 2011

Betriebsrechnung per 31. Dezember 2011

Ertrag

Beitrag Kanton Graubiinden:

- Abgeltung ........

Beitrag Stadt T ... ccexsmsmosmemamianssiismisssiiisissaisasinisimmmemasmre
Béitrag Stadt Chur, Fonds ssssssasmomsonsmsssssommsmasmsises
Erlos aus Verkaufen .........coocceeeemeceinininciinicnininiic e
Zinsen, diverse Britige ..owwiss ot wmsmsnee

Total Ertrag ..........
Aufwand

Publikationen:

— Druckkosten, EINKAULE ...cccecvevverrereenererieeeieieeee e
Erwerbung Sammlungsobjekte:

— Brilufe SHRUAP ..cmmcssissmmmmsmmmmansmmmssmiemansmssssarnss
Beitrag an Einrichtungen Neuaustellung..........ccccovoverirrrnnnnncee.
Einlage in Fonds der Stadt Chur ........cccoooviviiccniiiniiinne.,
Verwaltangskosten, SPEsen. susisumvassisrimmisssssnmnnessensessssnssyss
Kursverluste/Kursgewinne Wertschriften ........ccccoeevererrennnee...

Total Anfwand.......

Aufwandiiberschuss
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...........................................................................

35000.00
1000.00
10000.00
2548.20
6641.65

55 189.85

4034.85

4325.00
143205.60
10000.00
6252.30
31882.55

199700.30

144510.45



Bilanz per 31. Dezember 2011

Arktiven

Bankguthaben usmmssmmmmnamamansmsussmassmsass
W ertSChITEEN ..veueeeieieeieeeieiee e ettt sttt seee b sees
Wertherichtigung Wertschiiften s
Vetrechnungssteueruthaben ..owmmmmmusmsosmsssmosmsssies
Bestand Publikationemn ......ccueereeeeerineereninieneieieseeeeseseeeseseenenenes
VerkaufSartikell ...........cmmammmmummmmmmmmaiie sismiisitonn nisis
SammIUNgSODJEKLE ....vueereiieiereicct e
Fonds Stadt Chur: Bankguthaben ........cccccoovvoinieiirinieiiicen.

Total Aktiven

Passiven

WertSChIIften .oovveeeeeecieeeeee oo e

Passive Rechnungsabgrenzungen .......oceeeeevcverreneneresesseeniienisinnns
Fonds der Stadt ChUr .....cooveiieiiiricerc et
Stifturigskapital:  Bestand per L Januar s

Total Passiven

Jahtesergebnis s
Bestand per 31. Dezember ........ccccovueururunnnne

158108.48

420267.25
(61267.25)

1771.55

1.00

1.00

1.00

79223.56

159757.00
(17757.00)

740106.59

1900.00
243422 46
639294.58

(144 510.45)
494784.13

740106.59
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Bericht der Revisionsstelle
zur eingeschrankten Revision

an den Stiftungsrat der
Stiftung Rétisches Museum, 7000 Chur,
liber die Prifung der Jahresrechnung 2011

Als Revisionsstelle haben wir die Buchfithrung und die
Jahresrechnung (Bilanz, Betriebsrechnung und Anhang)
der Stiftung Ritisches Museum fiir das am 31.Dezem-
ber 2011 abgeschlossene Geschiftsjahr gepriift.

Fir die Jahresrechnung ist der Stiftungsrat verantwort-
lich, wihrend unsere Aufgabe darin besteht, diese zu
priifen und zu beurteilen. Wir bestitigen, dass wir die
gesetzlichen Anforderungen hinsichtlich der allgemei-
nen Befihigung und Unabhingigkeit erfullen.

Unsere Pritfung erfolgte nach dem Schweizer Standard
fiir Organisationen, die der eingeschriankten Revision
unterliegen. Danach ist diese Revision so zu planen
und durchzufiihren, dass wesentliche Fehlaussagen in
der Jahresrechnung erkannt werden. Eine eingeschrink-
te Revision umfasst hautpsichlich Befragungen und
analytische Priifungshandlungen sowie den Umstinden
angemessene Detailpriifungen der bei der gepriiften
Organisation vorhandenen Unterlagen. Dagegen sind
Priifungen der betrieblichen Abliufe und des internen
Kontrollsystems sowie Befragungen und weitere Pri-
fungshandlungen zur Aufdeckung deliktischer Hand-
lungen oder anderer Gesetzesverstdsse nicht Bestandteil
dieser Revision.

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte
gestossen, aus denen wir schliessen miissten, dass die
Jahresrechnung nicht dem schweizerischen Gesetz und
der Stiftungsurkunde entspricht.

CATRINA CONSULT
Treuhand + Unternehmensberatung KMU

Chur, 28. Februar 2012

Silvio Catrina
zugelassener Revisionsexperte

168



	Jahresbericht Rätisches Museum

